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Deutschland .
Karlsruhe , 6 . Juni . Die heutige sechzehnte öffentliche Sitzung

der zweiten Kammer war der Fortsetzung der Diskussion des von dem Abg .
Math » erstatteten Berichts der Budgerkommission über die HauptstaatSrech -

nungen u. s. w . für die Jahre 1833 und 1843 gewidmet . ES handelte sich
zunächst nur noch um den Kommissionsantrag unter Ziffer 12 , dessen Erörte¬

rung auf Heute verschoben worden . Ausser dem Herrn RegierungSkommiffär ,
Finanzministerialpräsivent Regenauer , und dem Berichterstatter M a t h y
sind sechzehn Redner aufgetreten , von denen Einzelne in ausführlichen Vor¬

trägen den KommissionSantrag bestritten oder vertheidigt haben . Diejer Antrag
lautet : „ Die Regierung zu ersuchen , die in der Grundftockrechnung für 1844
unter Ziff . 5 «»Erlös aus dem Holzbestand von verkauften oder an fremde Etats
überwiesenen Walvböden "" vereinnahmten 30 . 342 fl . 5 kr . nach Abzug des Ab¬

gangs mit 1100 fl . 43 kr . und der darauf haftenden Kosten von 1961 fl . 48 kr . der
Staatskasse ersetzen zu lassen u . die SlaatSministerialentschlirßung v . I I . Okt . 1833
Nr . 1668 , welche die Berechnung solchen Erlöses für den Grundstock verfügt , zurück-

zunehmen . " Der Hauptgegenstand der Diskussion bestand also in der Frage ,
ob der Holzerlös bei WaldauSstockungen dem Grundstockvermögen , oder der
Staai - kasse ( also zur Verwendung für die laufenden Ausgaben ) zugcwiesen
werden soll . Bisher , d . h . bis zum Jahr 1844 , ist letzteres geschehen , allein
daS großh . Finanzministerium war der Ansicht , daß dies unrichtig , womit auch
der ständische Ausschuß einverstanden gewesen . Deshalb hat eine StaatS -
ministerialentschließung vom II . Oktbr . 1843 verfügt , daß vom Jahre 1844 an
diese Holzeilöse auS den Waldausstockungen dem Grundstockvermögen zugewiesen
werden sollen . ZurEntscheidung dieserStreitfrage kommt nunAllrS zunächst darauf
an , waS Grundstock und was Ertrag ist . Verfassungsmäßig müssen nämlich
die Erträgnisse auS dem Domanialvermögen zu den laufenden StaatsauSga -
ben verwendet werden , und eS ist sonach unzweifelhaft , daß , wenn man den
Erlös bei WaldauSstockungen als „ Ertrag " betrachtet , derselbe in die Staats¬
kasse fließen muß . Allein daS großh . Finanzministerium hat die Ansicht gel¬
tend gemacht , daß bei Waldungen nur daS jährliche , nach forst - ökonomischen
Grundsätzen schlagbare Holz als Erträgniß , gleichsam als die Rente zu
betrachten sey und in die Staatskasse fließen müsse , während der Wald
selbst aber als Kapital erscheine , somit bei ganzen WaldauSstockungen der Erlös
dem Grundstockvermögen angehöre . Für diese Ansicht sprachen die Abg . Dahmen ,
ArnSberger , Stößer , Vogelmann , Schmitt v . M . , Litsch gi , Ba¬
der und Christ , während die Abg . v . Soiron , Weller , Hecker , Jör¬
ge ! und der Berichterstatter Mathy den Antrag der Kommission vertheidig -
ten , der dann nach vierstündiger Debatte mit 36 Stimmen angenommen
wurde . —

* Heber die Fortschritte der Vegetation vom Mai bis zur Ernte .
Ich habe in der „ KarlSr . Ztg ." Nr . 61 vom 4 . März 1846 einen Aufsatz

über die Fortschritte der Vegetation im Frühling mitgetheilt , welcher die Entwick -
lungsperiode der Pflanzen vom ersten Trieb derselben bis zu dem Zeitpunkt umfaßt ,
wo der Wald vollständig belaubt ist . und daS Korn in Aehren geht ; hier folgt
nun die Fortsetzung , welche die weitern Fortschritte der Vegetation vom Anfang Mai
biS zur Mitte Juli , also bis zur Zeit der Ernte , enthält . Die folgenden Angaben
sind , wie die frühern , Mittelzahlen auS 46jährigen , zu Karlsruhe angestellren Be¬
obachtungen , und gebenden Monatktag an , an welchem im Durchschnitt die Blüthe
der Pflanze oder die Reife der Frucht eintritl ; von diesem Tage habe ich die mitt¬
lere Temperatur und die MittagSwärme nur alsdann angegeben , wenn sie sich vom
vorigen Zeitpunkt an merklich verändert hat ; immer aber habe ich , wie in jenem
frühern Aufsatz , einige Jahrgänge beigefügt , wo die Blüthe oder Reife der Pflanze
sehr früh . oder sehr spät eingetreten ist ; der erste davon gibt den frühesten , der letzte den
spätesten Jahrgang an . Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen , daß , weil die Beobach¬
tungen nicht von allen Jahren genaue Angaben über die Fortschritte der Feldge -
wächse und den Zeitpunkt des NeifenS der verschiedenen Odstarten enthalten , die
unten angegebenen Mittelzahlen hie und da wohl etwas von der Wahrheit abweichen
können , aber im Ganzen den Zeitpunkt doch ziemlich richtig und eher etwas zu spät
als zu früh bestimmen ; am sichersten sind die Angaben über daS . Reifen der Kir¬
schen , die Blüthe de - KornS und deS Weinstocks , und den Anfang der Ernte . Fer¬
ner ist zu beinerken , daß der Zeitpunkt deS Reifens deS Getreides und der Obst¬
arten nicht nach einzelnem frühreifem Getreide , oder nach an geschützten Orte gezo¬
genem Obste bestimmt ist , sondern de » Zeitpunkt der vollständigen Reife deS
Getreides und der früheren Sorten des Obstes angibt .

1 ) Der Weißdorn ( Oratsexus ox/ »o» utd ») blüht am 11 . Mai bei einer
mittleren Temperatur von 12,2 und einer MittagSwärme von 15,5 Grad R .
1822 22 . April . 1800 I . Mai — 1816 20 . Mai , 1845 28 . Mai . 1837 5 . Juni .
Um diese Zeit ( Pantraz und Servaz de« 12 , und 13 . Mai ) werven oft kalte Nächte
der Vegetation gefährlich , daher das Sprüchwort : „ So lange der Weißdorn blüht ,
wehen noch raube Winde . " — In der Zeit vom 13 . bis 25 . Mai kommen ge¬
wöhnlich Iris Kermaniea , pseuüovorus , Aesculus vsrne » und Kambueus niZrs ,
auch Monströsen zur Blüthe , aber eS ist mir nicht möglich gewesen , so viele An¬
gaben aufzufinden , um den Mittlern Zeitpunkt der Blüthe dieser Pflanzen genau
bestimmen zu können .

2 ) Die Frühkirschen sind reif am 28 . Mai , bei einer Temperatur von
13,3 und einer MittagSwärme von 16,7 Grad . 1822 8 . Mai , 1815 14 . Mai ,1841 17 . Mai , 1811 18 . Mai . Nach dem 10 . Juni wurden sie reif in den
Jahren 1805 , 1809 . 18t6 , 1845 , und am spätesten 1837 16 . Juni . Von der
Blüthe , welche am 14 . April eintritt , braucht die Kirsche 44 Tage bis zur Reife .

3 ) DaSKo rn , Roggen ( 8eo »Ie veresle ) blüht vollständig am 29 . Mai .
1822 10 . Mai , 1800 12 . Mai . 1811 16 . Mai , 1841 17 . Mai — 1816 13 .
Juni , 1838 14 . Juni , 1837 17 . Juni . In trockenen Jahren blüht daS Korn
früher , in nassen später , als die Frühkirsche reift , und eS braucht von dem Tage
( 3 . Mai ) , wo eS in Aehren geht , 26 Tage bis zur Blüthe . — Zu dieser Zeit
fängt auch die Centifolie in Gärten an zu blühen .

Karlsruhe , 6 . Juni . Zu unserem gestrigen Berichte über die 15te
Sitzung müssen wir noch nachträglich bemerken , daß bei der Diskussion deS
Antrags auf eine Adresse wegen der Abschaffung der ältern Abgaben auch der
Abgeordnete Fauth sich mit lebhaftem Interesse für die Abschaffung mit
Hinweisung auf den Odenwald ausgesprochen hat .

6 Vom Neckar . Wenn sich in irgend einer Sphäre der menschlichen Thä -
tigkeit durch eine längere Zeit hindurch bewährte Normen gebildet haben , » . da¬
von aufeinmal abgegangen u . der Versuch , einer gerade entgegengesetzten Hand¬
lungsweise Geltung zu verschaffen , gemacht wird , so frägt man sich vor der
Entschließung zum Beitritt billig zuerst : ob denn auch wirklich überwiegende
Gründe vorhanden seyen , daS durch eine lange Dauer Bewährte gegen daS
noch unbewährte Neue zu vertauschen ? Und eine Beleuchtung der Frage
dürfte um so mehr am Platze seyn , je wichtiger der Gegenstand ist , bei welchem
die Frage praktisch wird . Wir haben bei diesen Bemerkungen zunächst die
Unterstützung der Motionen in unfern Kammern im Auge . Von
der Einführung der Verfassung an bis in die neueste Zeit wurde der allge¬
mein lautende Satz der Geschäftsordnung ( § . 51 ) : wenn der Antrag deS Mo -
tionsstellerS unterstützt werde , so habe die Kammer abzustimmen , ob er in
Betrachtung gezogen werden , oder auf sich beruhen soll , — so verstanden u . ange¬
wendet , daß ein oder einige Mitglieder der Kammer in kurzen Worten u . ohne jetzt
schon in die Sache selbst einzugehen , de » Antrag der Kammer zur Jnbetracht -
nahme empfahlen und zu dem Zwecke den Vorausdruck und die Verweisung
in die Abtheilungen zur Berathung beantragten . In der neuern Zeit aber
kommt eS , besonders in der zweiten Kammer , häufig , ja sogar regelmäßig vor ,
daß eine Reihe von Sprechern sich erhebt , welche sich nicht mehr auf die bis¬
her übliche , kurzgefaßte Unterstützung der Motion beschränken , sondern in län -
gcrn , oft zum Voraus niedergeschriebenen , wohlgesetzten und wohleinstudirten
Reden über den Gegenstand verbreiten , und sich so behaglich in ihrer Auf¬
fassung desselben ergehen , daß man in der That , hätte man nicht den MotionS «
Vortrag selbst noch in zu frischer Erinnerung , diesen statt einer Unterstützung
zu vernehmen versucht seyck könnte . Wir gehören nicht zu Denjenigen , welche
ein ständisches Recht schmälern oder die Redefreiheit in den Kammern unge¬
bührlich beschränken möchten ; eben so wenig vermöchten wir aber auch einem
einreißenden Gebrauche der Letzter « , den wir für einen Uebelstand , einen Miß¬
brauch halten , daS Wort zu reden , glauben unS vielmehr auS triftigen Grün¬
den entschieden dagegen auSsprechcn zu müssen . Zwar verbietet die Geschäfts¬
ordnung in ihrer allgemeinen Fassung die Unterstützung nach neuester PrariS
nicht ausdrücklich ; ein flüchtiger Blick auf den Zweck der Unterstützung u . den vor -
gezeichnrten Geschäftsgang bei Motionen möchte aber schon hinreichen , die
wahre Absicht deS Gesetzes für jeden Sehenden in ' S Helle Licht zu stellen , und
die Fehlerhaftigkeit der versuchten Neuerung nachzuweisen . Wird die Annahme

4 ) Der Spelz oder Dinkel (Dritivum speit ») blüht den 6 . Juni , nachdem
er wenige Tage zuvor in Aehren gegangen ist . 1822 19 . Mai , 1800 21 . Mai ,
1811 und 1841 den 25 . Mai — 1837 20 . Juni , 1816 23 . Juni . Die Blüthe
der Sommergerste fällt ungefähr auf dieselbe Zeit , läßt sich aber nicht sicher be¬
stimmen , weil die Gerste im Frühling zu verschiedenen Zeiten , theilS sehr früh ,
theilS sehr spät gesäet wird .

5 ) Der Weinstock fängt an zu blühen den 10 . Juni , bei einer Temperatur
von 14 . 3 und einer MittagSwärme von 17,6 Grad . 1822 12 . Mai , 1816
9 . Juli . Der Anfang der Blüthe fiel in 10 Jahren in den Mai , darunter waren ,
wenn nur die Qualität deS WeinS berücksichtigt wird , sieben gute oder vorzügliche
Weinjahre ( 1800 , 11 , 15 , 19 , 22 , 34 , 42 ) ; ein mittelmäßiges Jahr ( 1841 ) ;
ein geringes ( 1833 ) und ein schlechtes Jahr , wo die Trauben nicht reif wurden
( 1820 ) . In 1t Jahren fiel der Anfang der Blüthe in den Zeitraum vom 1 . bis
10 . Juni ; darunter waren sechs gute ( 1802 , 7 , 18 , 25 , 28 , 35 ) , zwei mittelmä¬
ßige ( 1804 , 30 ) , drei geringe und schlechte Jahre ( 1823 , 40 , 44 ) . In 17 Jahren
fiel der Anfang der Blüthe in die Zeit vom 11 . bis 20 . Juni , darunter waren
zwei gute , ( 1827 , 39 ) , drei mittelmäßige ( 1806 , 31 , 32 ) , sechs geringe ( 1801 ,
8 , 14 , 24 , 36 , 43 ) . sechs schlechte Jahre ( 1803 , 12 , 13 , 17 . 21 , 29 ) . In
8 Jahren fing der Weinstock erst nach dem 20 . Juni an zu blühen ; darunter waren
ein gutes ( 1826 ) , ein mittelmäßiges ( 1810 ) , zwei geringe ( 1837 , 38 ) und vier
schlechte Jahre ( 1805 , 9 . 16 , 45 ) .

6 ) Die volle Blüthe nzeit deS Wernstocks fällt auf den 18 . Juni .
1822 25 . Mai , 1841 30 . Mai , 1811 2 Juni , 1833 3 . Juni , 1834 4 . Juni ,
1819 und 42 den 7 . Juni — 1805 1 . Juli , 1843 5 . Juli , 1816 20 . Juli .
Die volle Blüthe fiel in 12 Jahren vor den 11 . Juni ; darunter waren sieben gute
( 1800 , 11 , 15 , 19 , 22 , 34 , 42 ) , drei mittelmäßtge ( 1804 , 30 , 41 ) , und zwei
geringe Jahre ( 1833 , 40 ) . In 17 Jahren fiel sie in den Zeitraum vom 11 . biö
20 . Juni ; darunter waren 8 gute ( 1802 , 7, 18 , 25 . 27 , 28 , 35 , 39 ) , drei mit¬
telmäßige ( 1806 , 31 , 32 ) und sechs geringe und schlechte Jahre ( 1803 , 12 , 14 ,
20 , 23 , 44 ) . In 17 Jahren fiel sie in die Zeit nach dem 20 . Juni ; darunter
waren ein gute - ( 1826 ) . ein mittelmäßiges ( 1810 ) , sieben geringe ( 1801 , 8 , 24 ,36 , 37 . 38 . 43 ) . und acht schlechte Jabr . ( 1805 . 9 , 13 , 16 , 17 , 21 , 29 , 45 ) .

7 ) Die Johannisbeeren ( Lides rubrum ) find reif den 21 . Juni .
1822 31 . Mai , 1816 9 . Juli .

8 ) Der Winter repS ( 8r »ssio » nsxus ) ist zur Ernte reif den 26 . Juni .
1822 29 . Mai , 1816 10 . Juli . Da eine trockene Witterung , wenn auch bei ge¬
ringer Wärme , die Reife deS Repses hauptsächlich beschleunigt , so fällt dieselbe in
trockenen Jahren vor oder auf den Zeitpunkt deS Anfangs der Rebenblüthe , in
nassen Jahren aber weit später , jedoch nur selten in den Anfang deS Juli . Der
Reps braucht von seiner Blüthe ( 17 . April ) 70 Tage zur völligen Reife .

9 ) Die Blüthe deS Weinstocks ist vorüber am 28 . Juni bei einer Tem¬
peratur von 15 und einer MittagSwärme von 18 Grad . 1822 31 . Mai , 1816
9 . August . In 12 Jahren war sie vor dem 21 . Juni vorüber , darunter waren
7 gute ( 1800 . 11 , 15 , 19 , 22 . 34 . 42 ) . 2 mittelmäßige ( 1804 . 1841 ) , 3 ge¬
ringe und schlechte Jahre ( 1833 . 40 . 44 ) . In 18 Jabren war sie in der Zeit vom
21 . biS 30 . Juni vorbei ; darunter waren 8 gute ( 1802 , 7 , 18 , 25 , 27 , 28 , 35 ,
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zur Berathung beschlossen, so ist für gründliche Prüfung in den Abtheilungen ,
der Kommission und der Kammerdiskussion über den KommissionSbericht zur

Genüge gesorgt , ohne daß eS noch solcher BordiSkussionen bedarf . Beim Ein¬

bringen der Motion handelt eS sich vorerst nur darum , ob der MotionSantrag

überhaupt der Erwägung der Kammer würdig sey . Sovielweiß aber

wohl jedes Mitglied der Kammer theilS schon im Allgemeinen von dem Ge¬

genstände der Motion , theilS aus der MorionSbegründung , ( wofern diese nicht

schon der Darstellung nach völlig mißlungen ist ) , als zur Beurtheilung gehört ,
ob der Antrag verdiene , von dem Hause in Betracht gezogen zu werden , oder

nicht , denn jeder Motion muß , soll sie nicht eine unreife oder taube Frucht

seyn , doch ein Zeilbedürfniß unterliegen , welches , wenn auch noch nicht allge¬
mein von der öffentlichen Meinung gethcilt , doch von einem ansehnlichen Theile

deS Volks gefühlt wird und beachtenSwerthe Gründe für sich hat ; und daS

Letztere reicht nach bekannter Erfahrung schon hin , die nähere Prüfung zu ge¬

statten . ES kommt deshalb nach angehörter Motion zunächst nur darauf an ,

dieses Gefühl oder diese Ansicht der Kammer zu konstatiren , um sofort den Ent¬

scheid über die Berathung oder daS Beruhenlassen zu geben . Wir reden nicht

von den seltener » Fällen der Bekämpfung der Motion ; sonderbarer Weise muß

man gerade bei den Motionen , bei denen sich die Verweisung in die Abihei -

lungcn am wenigsten bezweifeln läßt , wie z. B . über Preßfreiheit , die gedehn¬

testen UnterstüßungSreden vernehmen . Wollte man davon auSgehen , daß erst

durch UnterstützungS red e n die Geneigtheit der Kammer zur nähern Bera¬

thung hervorgerufen werden solle, so würden ja offenbar auch die Gegcngründe
deS Antrags , an welche » eS selten fehlt , alsbald in die Schranken gerufen ;
die Regierungskommissäre dürften nicht nur , sie müßten sogar , um über¬

eilte Beschlüsse und Präokkupationen zu verhüten , ihre Ansichten in der Sache

selbst darlegen , d . h . die vom Gesetz vorgezeichnctc Ordnung würde geradezu

umgekehrt , die Frage : ob eS zu einer Diskussion oder Eingehung in die Sache

kommen solle, würde mit der Diskussion selbst begonnen . Daß diese Umkehrung

der weisen Ordnung deS Gesetzgebers nothwendig mit mancherlei Nachtheilen

zum Theil sehr wichtiger Art verbunden sey , springt in die Augen . Abgesehen

davon , daß eine in die Sache selbst eingehende Unterstützung immer ein schlech¬

tes Kompliment für den MotionSsteller ist, und sogar ein Mißtrauen beim Un¬

terstützenden selbst , seine Ansichten bei der Diskussion über die Motion Vorbrin¬

gen zu können , unterstellen läßt , liegt eS in der Natur der Dinge , daß jeder

Sprecher in dem Grade , in welchem er näher in die Sache eingeht , mehr und

mehr in die Verschiedenheit der Ansichten Anderer und zumal seiner politischen

Gegner stößt , und diese daher zur Entgeqentretung aufforvert , die ohne den

Nachiheil einseitiger Auffassung sogar im Interesse der Sache nicht einmal un¬

terbleiben kann ; und so entspinnt sich denn fast unvermeidlich von vornherein

ein Rede - und McinungSkampf , bei dem die Steigerung der Leidenschaft und

der Zeitverlust stets sicherer ist , als der Gewinn füv die Sache selbst . Wie

könnte man davon auch für die Sache selbst einen Gewinn erwarten , wenn ,
wie dieS nicht anders möglich ist, in improoisirtcn Reden und Gedanken ober¬

flächlich über die Sache hin - und hergesprochen wird ? Am Uebelsten ange¬
bracht scheint unS aber in solchen UnterstützungSreden das Vorbringen einzel¬

ner Beispiele und Vorfälle , mit welchen man voch verständigerweise an dem

Orte , wo eine Antwort und Beleuchtung zur Zeit geschäftSordnungSgcmäß

nicht gegeben werden darf , nichts anderes als Knalleffekte beabsichtigen und

Verdächtigungen bewirken kann , wenn Letztere vielleicht auch oft

nicht in der Absicht deS Redner « liegen mögen . Daß auch die

Würde der Kammerverhandlungen durch dieses Kind der Ungeduld nicht

gewinne , dies haben wir in neuester Zeit ziemlich oft wahrzunehmen Ge¬

legenheit » halten , und eS hat sich in dieser Beziehung unter dem intelligenter »
Theile deS Volkes auch eine so lauce , unvortheilhafte Meinung gebildet , daß
sie wohl schwerlich irgend Einem , der sich um die öffentliche Stimmung über¬

haupt kümmert , ganz fremd geblieben seyn kann . Auch dem gemeinen Mann
muß eS am Ende auffallen , wenn er so oft vom Präsideatenstuhle aus die

Ermahnung vernimmt , die Ständekammer nicht zum Konversationshaus zu
machen . Ist der neue Brauch aber überhaupt der Geschäftsordnung zuwider
und in gewöhnlichen Zeiten schon mit mancherlei erheblichen Nachtheilen ver¬

knüpft , so müssen alle diese Nachtheile in gesteigertem Maße hervortreten , in

einer Zeit , wo die Parteien einander so schroff , wie gerade jetzt , gegenüberste¬
hen , und eS dem Geiste der Versöhnung noch so wenig gelungen ist , eS in

der beiderseitigen Annäherung weiter als zu Wünschen und Worten zu brin¬

gen ; von Demjenigen aber , der Vieser, wie wir glauben , tadelnSwerthen Pra -

riS huldigt , wird man wohl mit Sicherheit annehmcn dürfen , daß ihm die

Erzielung eines friedlichen Geschäftsganges entweder wenig am Herzen liegt ,
oder daß er die Folgen seiner Handlungsweise nicht ermessen kann . ES ist

allerdings oft viel schwerer , zu schweigen , als zu reden ; klug , nur daS Paffende
zu sagen , alS sich in rücküchilosem Redefluß zu ergehen ; allein an solcher
Stelle ist eS eben so wohl Pflicht eineS Jeden , nicht Unnützes oder gar Schäd¬
liches zu reden , als eS Pflicht ist , am rechten Ort das Rechte nicht zu ver¬

schweigen , und man wird gewiß nichts Gewagtes behaupten , wenn man den

Satz aufstellt , daß man auch auf den Sitzen der Abgeordneten sich dieselbe

gewissenhafte Einhaltung einer vernünftigen Geschäftsordnung , wie sie von
den Vertretern der Regierung beobachtet wird , zur Aufgabe machen sollte .

Ueberschreitung auf der einen Seite provozirl Ueberschrcitung auf der anderen ,
und diese darf sich dann gegen jene Seile wenigstens für gerechtfertigt halten .

Erscheinen aber solche Vorreden und VorviSkussionen gcschäftSordnungSwidrig ,

nützen sie der Sache nicht , und eben so wenig der Kaffe , welche die unnütz

verbrauchte Zeit wie die gut angewendete bezahlt ; wem nützen sie dann ? Dem

Redner selbst ? Wir möchten bezweifeln , ob irgend ein vernünftiger Sprecher

selbst die Reden , Venen der begründete Vorwurf der Zweck - und Taktlosigkeit
anklebt , bei ruhiger Nachschau unter die beneidenSwerthcn parlamentarischen

Trophäen zu zählen geneigt sey . Ein Fehltritt führt leicht zum andern . So

fing auch dieselbe Ueberichreiiung deS rechten MaßeS , besonders gegen daS

Ende deS vorigen Landtags bei Uebergabe der Petitionen an » sich zu zei¬

gen ; die nachtheiligen Wirkungen davon , Vermehrung der wechselseitigen

Aufreizung , zum Nachtheil ruhiger Ueberlegung und Prüfung u. s. w ., sind

» och in zu frischer Erinnerung , alS daß cs darüber weiterer Worte bedürfte .

Wenn sich im öffentlichen , wie im Privatleben , Jever selbst zur Aufgabe macht ,
überall daS rechte Maß zu halten , so wird Ordnung und Friede am sichersten

erhalten oder wieder hergestellt .
Stuttgart , 1 . Juni . ( F . I .) Von Seiten der Stadt geschieht , wie

sich der König ausdrücklich verbeten hat , eben der großen Noth wegen , nicht -

für die bevorstehenden Vermählungsfeieriichkeiten , damit ihr kein Kreuzer für

ihre zahlreichen Armen entgeht .
Trier , 3l . Mai . ( Barm . Z ) Gegen die „ Triec ' sche Zeitung " ist rin

Tendcnzprozeß eingeleitet . Bekanntlich ist die frühere Befugniß deS Ministe¬
riums deS Innern auf das königliche Oberzensurgericht übergegangen , und in

seinen Händen ruht daS Schicksal deS BlalteS . Auch kann nicht sofort mehr

auf Entziehung der Konzession eikannt , vielmehr kann im ersten Falle nur eine

Warnung , im zweiten eine Geldbuße von 50 — 100 Thlrn . , und erst im drit¬

ten die Unterdrückung deS Blattes verhängt werden . Trotzdem ist die erste

Entscheidung von der höchsten Wichtigkeit . Denn wenn die Warnung gege -

39 ) , 3 mittelmäßige ( 1806 . 30 , 31 ) , 7 geringe und schlechte Weinjahre ( 1801 ,

L , 14 . 17 . 20 , 29 u . 36 ) . Zn 16 Jahren hatte der Weinstock erst im Juli ver¬

blüht ; darunter waren ein gutes ( 1826 ) , zwei mittelmäßige ( 1810 u . 32 ) , sechs

geringe ( 1808 . 23 . 24 . 37 , 38 und 43 ) , und sieben schlechte Weinjahre ( 1805

9 , 12 , 13 , 16 , 2t , 45 ) . Im Durchschnitt dauert die Blülhe des W ' instockS 18

Tage , häufig aber , und namentlich in allen guten Weinjahren kürzer ; sie kann je¬

doch durch kalte und regnerische Witterung , wie z. B . 1816 und 1820 bis ans ei¬

nen Zeitraum von 32 Tagen ausgedehnt werden ; am schnellsten war sie 1826 ,

nämlich in Zeit von 8 Tagen vorüber , worunter aber 7 Tage waren , deien mitt¬

lere Temperatur 20 Grade überstieg .
10 ) Die Frühbirnen sind reif am 3 . Juli . 1822 10 Juni , 1811

20 . Juni . 1834 21 . Juni — 1837 18 . Juli , 1816 21 . Juli . Der Birnbaum

braucht von der Llüthe ( 19 . April ) bis zur völligen Reise » er Frucht 75 Tage .

11 ) DaS Korn ist völlig reif und die Einte desselben fängt an am 8 Juli ,

bei einer Temperatur von 15,8 und einer Mittags wärme von 19 Grad . Die Einte

deS KornS begann sechsmal im Juni : 1822 15 . Juni , 1834 27 . Juni , 181 l

28 Juni , 1833 , 42 un » 44 den 30 . Juni ; dagegen wurde vaS Korn in 5 Jah¬

ren erst in der zweiten Hälfte deS Juli reif , nämlich 1821 und 1837 18 Juli ,

1809 19 . Juli , 1805 20 . Juli , 1816 25 . Juli ; in den übrigen Jahren fiel der

Zeitpunkt der Reife in die erste Hälfte des Juli . ES braucht daS Korn von dem

Zeitpunkt an , wo eS in Aehren gehl ( 3 . Mai ) , bis zur Reife 66 Tage , von der

Blüih « ( 29 . Mai ) an aber nur 40 Tage . Eben so viele Zeit braucht der Spelz

welcher um 8 Tage später alS daS Korn blüht , und ebenso um 8 Tage später reift .

Dagegen reift die Sommergerste , obwohl sie etwa 8 Tage später als das Korn

blüht , dennoch um 8 Tage früher als dasselbe , und braucht daher ungefähr 25

Tage von der Blülhe bis zur Reife .
12 ) Die Aprikosen sind reif den 11 . Juli . 1822 18 Juni , 1811 und

34 den 28 . Juni , 1830 und 33 den 30 . Juni — 1837 19 . Juli , 1816 4 . Au¬

gust . Die Reife der Aprikosen wird nicht allein durch einen warmen Juni , son¬

dern auch durch eine frühe Blüthe begünstigt , so daß ste in manchen Jahren , wie

z. B . 1830 , vor dem Korn reif werden . Die Aprikose braucht von der Blüthe ( 4 .

April ) bis zur Reife 98 Tage .
13 ) Die blaue Frühpflaume ( kruinis insititi ») ist reif am 16 . Juli .

1822 22 . Juni — 1816 9 . August . Sie braucht von der Blüthe ( 12 . April )

biS zur Reife 95 Tage .
Betrachten wir noch zum Schluffe den Gang der Vegetation im gegenwär¬

tigen Jahre :
Schneeglöckchen blühten den 22 . Febr . , 12 Tage früher alS im Durchschnitt .

Kornelkirschen kl ,l 25 . „ 27 kl „ kl

Veilchen kl kl 1 . März , 24 k» kl kl

Mandelbaum kl „ 6 . kl 27 k, kl kl

Aprikose kl kl 8 . kl 27 I, kl kl

Pstrstchbaum ll kl 13 . kl 26 k, „ ll

Pflaumen kl V 29 . »l 18 »l k, kl

Kirsche kl kl 31 . 14 »l kl kl

Birnbaum ßl 3 . April 18 «l >l

Reps blühte ven 6 . April , 13 Tage früher als im Durchschnitt .

Sommereiche war grün v 12 . ll 7 ll kl ll

Wintereiche „ 16 . ,l 9 kl k, ,/
Apfelbaum blühte 21 . ,l 6 ll ll kl

Der Wald war grün »l 24 . kl 5 k, kl kl

Korn , in Aehren ,l 28 . kl 5 l, kl kl

Weißdorn blühte »l 3 . Mai , 8 kl kl kl

Kirschen reif »l 22 . ,/ 6 kl kl kl

Korn blühie »k 24 . kl 5 kl k, k-

Durch die kühle und trübe Witterung im April wurde die Vegetation zurück-

gebalten , u » v manche Bäume , welche eine höhere Temperatur bedürften , wie die

Eichen und Apfelbäume , grünten und blühten verhällnißmäßig viel später , als an - '

dere , wie z . B . das Steinobst , welch,S schon bei einer Miltagswärme von 12 bi»

15 Grap blühen kann . Der Zeitpunkt , wo das Korn in Aehren ging , wurde we¬

niger durch geringe Wärme als durch Raffe verzögert . Die kalten Nächte in den

ietzle » Tagen deS April und im Anfang Mai brachten keinen erheblichen Schaden ;

die darauf folgende schön« u . warme Witterung beschleunigte wieder die Fortschritte
der Vegetation , so daß am 8 . Mai die Blülhe der spätesten Obstbäume vor¬

über war .
Die starken Regen vom 13 . bis 19 . Mai erzeugten die Sorge , daß dadurch da »

Getreide , namentlich Spelz unv Gerste , niederg . legt und die Ernte gefähidet
würde ; da aber seil dem 22 . Mai Helle , trockene u . mit kurzer Unterbrechung heiße

Witterung anhält , so sind diese Besorgnisse verschwunden . Der RepS ist beinahe

reif und verspricht einen ungewöhnlich reichen Ertrag . DaS Korn steht 6 — 7

Fuß hoch unv läßt eine zwar nicht besonders reiche , aber gute Ernte , dagegen lassen

Spelz und Gerste »ine ungewöhnlich reiche Ernte erwarten . DaS Gelbweiden Meh¬
rer Blätter am Korn und am Spelz , was von Mehithau oder einer Pilzbildung

herrühit , hat keinen nachtheiligen Einfluß auf die Ausbildung der Aehren und de »

KecnS , wovon man sich l - icht bei 'm Korn überzeugen kann , wo die Blüthe vorüber

ist , und daS Wachslhum des Kerns in der Aehre selbst in solchen vom Mehltban

getroffenen Halmen schnell und vollständig vor sich geht . Frühkartoffeln blühen

schon seit dem 25 . Mai ; auch Welschkorn ( Mais ) und alle Futterkiäuter stehen

ausgezeichnet schön. Von Obst gibt es viele Kirschen , die schon gegenwärtig sehr

gut und wohlfeil sind , Zwetschgen , Pflaumen und Nüsse , dagegen wenig Kernobst ,
und namentlich Aepfel . Aprikosen , Pfirsiche und Sauerkirschen haben theilweise

durch die kalten Nächte etwas gelitten . Der Weinstock , welcher so eben anfängt zu

blühen , hat ziemlich viele Samen ( Scheine , Blüthenknospen ) ; besonder - lassen die

Burgunder , Rießlinge und Traminer , weniger die Gutedel und frühen Sorten , ei¬

nen reichen Herbst erwarten , so daß bei der schönen und sehr warmen Witterung ,

welche allen Anzeigen nach mit wenigen Unterbrechungen den Sommer hindurch

fortvauern dürfte , dieses Jahr trotz alles Geschreies geldgieriger Kornwucherer zu

den gesegnetsten gehören wird , wie ich eS schon im November vorigen Jahr » voran »

zu verkündigen wagte .
Karlsruhe , den 4 . Juni 1846 .

Vr . Otto Eisenlohr .
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den ist, und sich die Tendenz nicht ändert , so werden die ferneren Strafverfü¬
gungen rasch nach einander folgen . — Die Anklageschrift , welche auf einer
Reihe von Artikeln fußt , die seif mehren Zähren gestrichen find , und welche
hauptsächlich die sozialistische Tendenz der Zeitung in ' S Auge faßt , ist von dem
Staatsanwalt , Herrn v . Lüderitz ^ auSgegangen , und der „ Trier ' schen Zeitung "

von dem Oberzensurgericht in Abschrift zur Beantwortung mitgetheilt . Wie
verlautet , ist auch die VertheidigungSschrift bereits abgegangen , so daß der
Spruch deS hohen ZensurhofeS mit Nächstem bevorsteht .

Berlin , 2 . Juni . ( Fr . O . P .A .Z . ) Die evangelische LandeSsynode ist
heute Vormittag um zehn Uhr von Sr . Erzellenz dem Kultusminister Eichhorn
in der königlichen Schloßkapelle feierlich eröffnet worden . Herr Eichhorn sprach
dabei beherzigenSwerthe Worte , die auf die Versammlung einen wohlthuenden
Eindruck machten . — Der Durchzug von Fremden , besonders von vornehmen
Russen , nach den deutschen Bädern ist hier jetzt erstaunenSwerth groß .

KönigSberg , 26 . Ma >. ( H . N . Z . ) DaS Haupt der Insurrektion im
russischen Polen , DombrowSki , ist aus eine eigenkhümliche Weise auS Preußen
entkommen . Er hielt sich vierzehn Tage in Königsberg auf , ohne von unse¬
rem Polizeipräsidenten aufgespürt zu werden . Er bezog fast jeden Tag einen
anderen Gasthof , bis er endlich Jemanden gefunden hatte , der mit ihm große
GefichtSähnlichkeit hatte . Hieraus gründete er einen listigen Plan . Er gab
sich diesem Herrn für einen russischen Gutsbesitzer auS und engagirte ihn
unter vortheilhaften Bedingungen zu seinem Sekretär . Er reifete darauf mit
ihm nach Memel ab und bemächtigte sich , während der junge Sekretär schlief,
seines Passes . Mit diesem eilt er zum Kommerzienrathe Mason ( wir glauben
den Namen deS Ehrenmannes nennen zu dürfen , da er dem Polizeipräsidenten
Lauterbach selbst die ganze Angelegenheit mittheilte ) , von dessen Schiffen eines
eben nach England absegeln sollte . Dombrowsky gibt sich Hrn . Mason zu
erkennen ; eS sey ein Preis auf seinen Kopf gesetzt ; ob er ihn retten wolle .
Mason ist dazu bereit ; Dombrowsky läßt seinen Paß auf der Polizei visiren
und reiset ab . Kurze Zeit darauf kommt Hr . Lauterbach an und hört auf
Befragen von Hrn . Mason selbst , er sey zu spät gekommen . Dombrowsky ist
schon auf dem freien Meere . Der unglückliche Er -Sekretär ist vor der Hand
arretirt , wird aber hoffentlich bald freigelaffen werden . Unsere Mitbürger
hörten eS gerne , wie sich Hr . Mason auS dieser Kollision einer Bürger - und
Menschenpflichl herauSzog . Man darf die Insurrektion nicht billigen , aber
ferne sey eS von unS , daß unS daS Unglück , das auS den Regungen einer ver¬
zweifelnden Vaterlandsliebe hervorging , nicht heilig scyn sollte .

Don der Etsch , 2 . Juni . ( A. Z, ) Die von dem Kaiser zur Einübung
unserS Volkes in seiner beliebten , oft bewährten Stutzenwaffe festgesetzten großen
Frcischicßen sind nun eröffnet . Der „ Tiroler Bothe " vom 14 . v . M . enthielt
eine Einladung an alle auf den k. k. Schießständen von Tirol und Vorarlberg
eingeschriebenen Schützen zu diesem Feste , daS zu Innsbruck am 31 . Mai be¬
gann und am 6 . d . M . endet . Mit dem allgemeinen erging von den Vor¬
stehern deS dortigen k. k. HauptschießstandeS auch ein besonderes Umlausschrei¬
ben an die Schützcnvereine der Kreise , wodurch sie „ in Folge hoher Genehmi¬
gung " aufgefordert wurden , „ die Theilnahme an diesem ersten von der Gnade
Sr . Maj . dem Lande gegebenen Freischießen durch Absendung eigener Depu¬
tationen zu erhöhen und den Ankunftstag derselben vorläufig bekannt zu geben ,damit man sie durch brüderliches Entgegenkommen feierlich empfangen und
diese freudige Veranlassung zu einem allgemeinen vaterländischen Feste erheben
könne . " Die bewilligten 100 Dukaten wurden in 8 Hauptbeste mit Fahnen ,
in eben so viele Schleckergewinnste mit Zierden und 3 Prämien vertheill , wobei
eS jedem Schützen freisteht , auf ein Bestes oder mehre einzulegen . Die in der
Kunst des Stutzens Geübten zogen von nah und fern der Hauptstadt zu, und
die Innungen , deren Schaaren sich in den Landeskriegen alter und neuer Zeit
guten Klang erwarben , verfehlten auch jetzt nicht , ihren Antheil an dieser acht
vaterländischen Lust zu bewähren . Botzen , Kalter » , Eppan , Klausen re . sandten
eigene Abgeordnete und schmückten sie mit Bandrosen , auf den Wägen prang¬
ten zwischen frischem Laubwerk die Sinnbilder ihrer wackern Kunst , die große
Fahne begleitete sie . Am SchupfenwirthShause bei Innsbruck ward Halt ge¬
macht , und die entgegengceilten innsbrucker Schützen führten sie mit klingen¬
dem Spiele in die Hauptstadt ein . So freudige Theilnahme , so freundliche
Einigung läßt unS in dem Schüyenwesen jenes „ gemeinnützige und volkS -
thümliche Institut " erkennen , daS der Kaiser als beste Landwehr „ unter seinen
besonder » Schutz " nahm ; seine Feste gehören unS allen hier in unserm Ge -
birgSlande an welche Zunge wir auch sprechen , welche Farbe wir tragen mö¬
gen ; der biedere Handschlag verbürgt unS gegenseitige Liebe und Treue .

Frankreich .
44 PariS , 4 . Juni . ( Korrcsp . ) Die PairSkammer hat in ihrer gestrigen

Sitzung das Gesetz über die Eisenbahn von Bordeaux nach Cette mit 99 ge¬
gen 56 Stimmen angenommen . — Die Abgeordnetenkammer hat nach einer
ziemlich unbedeutenden Diskussion daS Budget deS Ackerbaues und deS Han¬dels erledigt . — DaS „ DebatS " enthält heute eine offiziöse Note , worin die
Beendigung der Arbeiten der Abgeordnetenkammer auf den 16 . , die der PairS -
Kammer auf den 30 . d . angesetzt worden . „ Die Auflösungsordonnanz , heißteS weiter , wird fünf oder sechs Tage darauf publizirl werden , und die allge¬meinen Wahlen werden SamStag , den 1 . August , statlstnden . — Nachrichten
auS Algier und Oran vom 28 . Mai bestätigen auf ' s Neue die noch theil -
weise bezweifelte Nachricht von der Niedermetzelung der französischen Gefange¬nen , ohne jedoch andere Einzelheiten , als die schon bekannten und andere Ge¬
währsmänner , als den Trompeter Rolland , anzugeben . — Dreizehn von den
bei der Insurrektion von Galicien am Meisten betheiligten Individuen , na¬
mentlich die Olfiziere der Brigg „ Ncrvion " , waren auf einem englischen
Schiffe in Algier angekommen , mußten aber auf Bugeaud ' S Befehl diese Stadt
augenblicklich verlassen . — Der „ Messager " bringt einen Bericht des Mar¬
schalls Bugeaud auS Sidi - Ali - Ben - Aischun am Fuße deS Ued - Fodda vom22 . Mai , worin der Marschall sich und seiner Verwaltung die größten Lob¬
sprüche rrtheilt . In einer Nachschrift erwähnt er jedoch der Vorfälle bei derDrira und erklärt , daß er unter diesen Umständen nach Algier zurückkehrenund abwarten werde , bis sich die Lage der Dinge an der marokkanischen Gränzeklarer gestalte . — Lecomte ' S Prozeß hat heute Mittag begonnen ; Munizipal¬garden zu Fuß und zu Pferde bewachen die Zugänge des PairSpalasteS , der
Andrang ist jedoch nicht bedeutend . In die Tribünen können nur mit Billeten
versehene Personen , die aber nicht freigebig vertheilt wurden . Lecomtc selbstist sehr resignirt , und macht sich keine Illusionen über sein Schicksal ; er hatgestern bereit - sein Testament gemacht u . einen Abschiedsbrief an seine Schwe¬ster geschrieben . Man glaubt jedoch , daß der König ihn begnadigen und seineStrafe in lebenslängliches Gcfängniß umwandeln wird .

kt Part - , 3 . Juni . ( Korresp .) Der „ Moniteur algvrien " vom 25 .

Mai enthält eine Zuschrift aus Oran , worin auf daS Bestimmteste bestätigt
wird , daß sämmtliche bei der Deira gefangenen französischen Offiziere ver¬
schont worden sind . Dasselbe Blatt vom 30 . v . M . ( auf ausserordentlichem
Wege hier eingetroffen ) gibt die Erzählung deS Trompeters Rolland über
die Niedermetzelung der Gefangenen ohne neuere Einzelheiten . General Jas¬
sirs hatte am 22 . Mai endlich bestimmte Nachrichten über Abd -el-Kader ' S Be¬
wegungen erhalten . Seine zu diesem Zwecke auSgeschickten Kundschafter wa¬
ren mit der Meldung zurückgekehrt , daß sie dem Emir bis El - Haud - Seida
gefolgt sind , wo er , südlich von Lalla - Margnia , die Gränze überschritt , und
sich also jetzt in Marokko befindet . Seine Pferde und seine Leute waren von
Entbehrungen und Strapazen erschöpft ; er wollte in Marokko seine Ver¬
einigung mit Ben - Tami und den Ueberresten seiner Deira bewerkstelligen . —
An der hiesigen Börse versicherte man heute , der Präsident Polk habe die Ver¬
mittlung Frankreichs und Englands in den Streitigkeiten zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Meriko in Anspruch genommen , und Hr . v . St . Aulaire
habe den Auftrag erhalten , hierüber mit Lord Aberdeen zu unterhandeln .

In der Dcputirtenkammer zirkuliere heute die verbürgte Nachricht , eine
zu Mittag eingetroffene telegraph . Depesche von Bayonne habe die Nachricht von
dem Siege der Revolution in Portugal gebracht . Die Köni¬
gin Donna Maria da Gloria hat zu Gunsten ihres ältesten
SohneS abgedankt . Dieser ist sogleich als König proklamirt und eine
Regentschaft gewählt worden . Diese , so wie daS neue Ministerium sind sep-
tembristisch . Die beiden Cabrals waren unter einer Verkleidung entkommen
und hatten sich am Bord eines englischen Dampfers cingeschifft . Diesen Er¬
eignissen ging ein deftiger Kampf in den Straßen von Lissabon voran , in
Folge dessen das Volk siegte , die Insurgenten von Aussen eindrangen und die
Regierung gestürzt ward . Die näheren Einzelnheiten mangeln noch ; doch
sollen einem Briefe zufolge die Cabrals bereits in Cadir angekommen seyn .

Portugal .
DaS amtliche „ Diario " von Lissabon enthält die Ernennung der neuen

Minister Palmella , Terceira und Saldanha . Ein Dekret meldet die Schlie¬
ßung der Session der Korkes , und ein Manifest der Regierung verspricht Re¬
formen im Sieuerwesen . In Lissabon hatte bei der Emeute des 21 . zwar das
Volk den Kürzern gezogen , aber die Erbitterung war auf daS Höchste gestie¬
gen . Maueranschläge forderten zur allgemeinen Empörung auf , und bezeich-
neten dem Volke als die ersten Opfer die Brüder Cabral , daS Personal deS
Haushalts deS Königs und der Königin und namentlich den Rath Dietz . Die
Insurgenten haben FigueiraS und Coimbra genommen und marschiren jetzt
gegen Lissabon . Man will auch das Ministerium Palmella nicht mehr , son¬
dern verlangt neue Menschen , die an der Insurrektion thätigen Antheil genom¬
men haben . Hr . Gonzalez Bravo , spanischer Gesandter in Lissabon , hat an
seinen Hof berichtet , daß die Königin selbst in Gefahr sey und daß eine In¬
tervention » öthig werden dürfte . Die spanischen Generale Villalonga und
Calonge stehen bereits mit starken Truppenkorps an der portugies . Gränze .

Vermischte Nachrichten .
AuS Aachen wird berichtet : Wie wir vernehmen , ist eS Hrn . Kapell¬

meister Guhr während seiner Anwesenheit beim hiesigen Mustkfeste gelungen ,Fräulein Jenny Lind für ein Gastspiel in Frankfurt a . M . zu gewinnen . Die
gefeierte Sängerin wird dort zwischen dem 15 . Aug . und 15 . Sept . nächsthin
zehn Rollen vorlragen und erhält dafür ein Honorar von 5000Thlrn . — Ein
Musikfreund äußerte sich über Fräulein Lind in einem Privatschreiben : „ Wer
diese Stimme gehört , hat Großes gehört . ES ist die schönste , herrlichste Na¬
tur in ihrer erhabensten Einfachheit . Da ist kein Schmuck , keine Koloratur ,kein Flitterstaat — auch nicht eine Note , nicht ein leiser Ton , der nicht da
seyn sollte . Ich habe mit der ängstlichsten Aufmerksamkeit die längst bekann¬
ten Tonwerke verfolgt , und immer diese triumphirende Einfachheit gefundenund bewundert . "

Köln , 3l . Mai . In der heutigen Nummer der „ Kölnischen Zeitung "
wird ein in der That sehr bedauerlicher Vorfall erzählt , der am 28 . d . M .auf der mülheimer Haide bei dem Ererziren deS kölnischen Landwehrbataillons
stattgefunden hat . ES wäre sehr zu wünschen gewesen , daß der Verfasser deS
Artikels sich in der That an den Kern der Sache gehalten und denselben nichtmit dem luftigen Schalengebäude seines RaisonnementS so umgeben hätte , daßman sofort die sog . authentische Berichterstattung und ihr Bestreben erkennt ,den Major v . Garrelrs als völlig schuldlos an dem Unglück darzustellen . ESist der Zweck dieser Zeilen , die Thatsache so zu berichten , wie sie sofort von
Wehrmännern der ersten und zweiten Kompagnie sowohl als von den Offi¬zieren , die nebst dem Major und seinem Adjutanten die einzigen Zeugen waren ,in Uebcreinstimmung erzählt wird . Demnach ist eS nun allerdings richtig ,daß sich die beiden genannten Kompagnien am gedachten Tage des Beifalls
ihres Kommandeurs nicht zu erfreuen hatten , daß sie deshalb nachererzirenmußten . Als bei dem Nachererziren der Frontmarsch geübt wurde , ohne daßdie Tambours anschlugcn , summten einige auf dem linken Flügel deS dritten
Zuges im dritten Gliede stehende Wehrmänner die Melodie deS Marsches ,welcher sonst geschlagen zu werden pflegt . Dieses Vergehen einzelner Leute ,welches der Hr . Berichterstatter einen alles Maß überschreitenden Unfug nennt ,scheint nun die Veranlassung zu dem quäst . Vorfälle gewesen zu scyn . Der
Hr . Major galoppirle nämlich plötzlich vom rechten Flügel her an der Fronte
herunter , quer durch die zweite Sektion deS dritten ZugeS , so daß die beiden
ersten Leute deS ersten Gliedes , der zweite und dritte Mann deS zweiten , derdritte und vierte Mann deS dritten Gliedes , so wie einer der schließenden
Unteroffiziere zu Boden geworfen wurden . Der hinter der Sektion stehende
schließende Offizier rettete sich dadurch , daß er rasch auf die Seite sprang . Vier
der Niedergerittenen waren mehr oder weniger verletzt ; der Eine hatte einen
Stich in den linken Unterschenkel und ausserdem einen Hufschlag gegen daS
Schienbein erhalten , so daß er unfähig war , sich wieder aufzurichten ; demAnderen hatte daS Pferd auf die Brust getreten , so daß er sofort Blut auS -
wars ; der Dritte hatte eine Quetschung am Fuße , ihm war überdies die gol¬dene Uhr in der Tasche zertreten worden ; der Unteroffizier endlich hatte eine
nnbcdeulende Stichwunde in den Arm erhalten . Dies alles war Sache eines
Augenblicks ; der Major sprengte , als er sein Pferd parirt hatte , um den lin¬ken Flügel herum wieder vor die Fronte ; die zweite Kompagnie schloß die
durch das Niederstürzen ihrer Kameraden entstandene Lücke und marschirte mit
Ruhe vorwärts . Zur Unterstützung der Verwundeten blieben nur die Feld ,
webel und die , welche von den Gestürzten unverletzt geblieben , zurück ; erst
nach etwa einer halben Stunde , nachdem daS Ererziren beendigt war , erkun¬
digte sich der Hr . Major nach dem Befinden der von ihm Niedergerittenen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit deS Verlegers .
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Karlsruhe , Juni 4 . 5 . Morg . 7 U. Mittags 2 U . Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U. « beuvs 8 U. I

Luftdruck relluv . auf 10 " R . 28"0 .5 27" 1I .4 27" 1l .3 27" n .8 27" 11 .2 27" l1 .3

Temperatur nach Reaumur 14.5 21 .4 16 .6 14 .6 LI .7 16 .6 I

Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 4— Sturm )

0 .66 0 .38 0 .61 0 .67 0.40 0.81 I

NO ' NO * NO ' NO ' O ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 0. 1 0 .0 0 .0 0 . 1 0 . 2 0. 1

Niederschlag Par . Kub. Zoll — — — — — - I
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — 0 .42 _ — — !

Dunstdruck Par . Lin. 4 .4 4 .3 4 .8 4 .6 4 .6 4.8

Juni 4 . tewp . win . 11 .4 wLx . 21 .8
„ 4 . „ weck. 16 .6
„ ü. „ min. l l .2 w» ». 2l .8
^ 5. „ weck. 16 .5

heiter,
Höhrauch.

heiter . heiter . heiter . untb . heiter . heiter . I

» 76v . i Karlsruhe .

Bekanntmachung.

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung erlaube ich mir , einem hohen Adel und vcrehrungswürdigen Publikum die

ergebene Anzeige zu machen, daß meine Menagerie , mein Panorama und anatomisches Museum unwiderruflich nur bis

Dienstag , den 8 . d . M . , zur Schau ausgestellt sind . In meiner Menagerie befinden sich u . A. nachstehende fthens -

wrrlhe und selbst in den größten Menagerien nicht vorkommende fremde Thiere , worauf ich

ganz besonders aufmerksam mache : t ) Der große Riesenochse aus der franz . Schweiz , welcher 3025 Pfund wiegt ,

t3 Fuß lang und 6 '/, Schuh hoch ist ; 2 ) das Känkuru oder Beutelthicr mit einem Jungen ; 3) die schöne Angora -

Katze aus Asien , ebenfalls mit 2 Jungen ; 4) eine kleine Affenfamilie , welche die poffirlichsten Gruppen bildet und

einen angenehmen Anblick verschafft ; Sg ein Krokodil aus dem Nilfluß , von seltener Größe und noch nie lebendig

gezeigt ; 6) der Buskat , Abstammung vom Ichneumon ; 7 ) der Ameisenbär ; 8) aegppt . Widder u . s. w.

Preise der Plätze :
Menagerie und Panorama : Ir Rang 12 kr . ; 2c Rang 6 kr. Militär und Kinder auf dem

ersten Rang die Hälfte.

Anatomisches Museum
zum herabgesetzten Preis , die Person 12 kr . , j Militär die Hälfte.

Letzteres erwähne ich nur , da es durch künstliche , ausgezeichnet gearbeitete Präparate aus Paris und Florenz auS-

gestattet ist und keinen Gegenstand darbictet , welcher nur im Geringsten den Anstand verletzen könnte.

Aber nur Personen über 20 Jahren ist der Eintritt gestattet .

Meine Bnde nnier her Kirwcr detz Rie^enoch^en" von früh Ä tkhr

Menagerie-Besitzer.
« 76l .2 Mannheim .

Neisegelcgcnhcit nach Nord - Amerika.
Am 30 . dieses fährt das gekupferte Dreimaster - Schiff » » « Me» Kapitän !

Pöovks , von ntorrerdam nach New -Aork und finden Auswanderer darauf billige Ueberfahrt . Anmeldungen fürj

dasselbe haben sofort bei dem Unterzeichneten zu geschehen .

Agent der niederländischen Dampfschifffahrts -Gesellschaft.

, Abfahrt in Schramberg : in Schiltach : Ankunft in Wolsach :
Morgens k Uhr . 7 Uhr . 8 Uhr 30 Minuten ,

zugleichAnschluß an
den um S Uhr ab«
gehenden Omnibus

nach Offenburg .
Fahrpreise :

von Wolsach nach Schiltach 24 kr .
„ Schiltach nach Schramberg 24 kr .

ebenso retour .
25 Pfund Gepäck frei .

Zugleich diene dem verehrten reisenden Publikum zur
gefälligen Kenntniß , daß der Unterzeichnete stets gut einge¬
richtete Chaisen , ein - oder mehrspännig zur schnellsten Be¬

förderung nach Rippoldsau , zu den billigsten Preisen bereit

! hält .
Wolsach, den 2. Juni 1646.

C . Armbruster , zum gold. Kreuz.
Ü770 . 1 Karlsruhe .

Mineral Wasser.
Folgende Mineral -Wasser sind wie¬

der in frischer Füllung bei mir zu haben :
Ludwigsbrunnen , Pilnaer ,
Selterser,
Emser Kränchen,
Fachinger ,
Geilnauer,
Schwalbacher ,
Weilbacher,
Homburger ,

Langenbrücker ,
Kannstatter ,
Mergentheimer ,
Rippoldsauer,
RippoldsauerNatroine,
RippoldsauerSchwefel-

Natroine,
Petersthaler,

^ 726 Mannheim .

Gesellschaft.
Von Mannheim jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag , Morgens 5 Uhr,

nach Rotterdam in 2 '/, Tagen direkt ohne Umladung , im Anschluß an den »» stsviei -« ,

welcher jeden Dienstag nach London fährt , so wie an unsere Dampfboote nach Antwerpen.

Auswanderer nach Nord-Amerika werden auf's Billigste befördert.

Kissinger Ragozzi,
EgerFranzBrunnen, Griesbacher ,
Marien -sBrunnen, Antogaster ,
Adelheidsquelle , Freiersbacher ,
Saidschützer Bitter,

in ganzen und halben Krügen , zu deu billigsten
Preisen .

Karl Arleth ,
neben dem pariser Hof.

» 77l .2 Karlsruhe . ( Hund zu ver¬
kaufen .) Es ist ein ganz schöner großer Hund ,

L welcher gut im Rad läuft , darum für einen
^ Bierbrauer sich gut eignen würde , zu verkaufen.

Nähres Kronenstraße Nr . 3 .
« 618 . 3 Karlsruhe .

Rieht zu übersehen.
Bei Herrn Sattlermcister Münz in Karls¬

ruhe steht ein neuer leichter Omnibus zu verkaufen .

StaatSpapiere .
Paris , 4 . Juni . 3proz . konsol. 84 . 15 . 1844 3proz .

. —. 5proz . konsol. 119 . 65 . Bankakt . 3460 . — . Stadt -

lOblig . 1425 . — . St . Germaineisenbahnaktien 1035 . —. Per «

sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 4 65. — . linkes Ufer — . —.
Orl . Eisenbahnakt . 1235 . —. Rouen 1015 . — . Blg . Anleihe

! ( 1840) 100 ' /, , ( 1842) 102'/, . Rom . do. 100'/, . Span .Akt .—.
Paff . —. Neap . 102 . 25.

HA » 735 .1 Karlsruhe . ^ ^ M

— Für 2 fl . 42 kr. oder 1 Rthlr . 21 Ngr . — D
kann durch die Unterzeichnete Buchhandlung eine Anzahl Ercmplare liefern der höchst eleganten M

Miniatur -Ausgabe von M

A . F . G . Langbein s sämmtlichen Gedichten, W
4 Bände ALK " mit ns Stahlstichen . M

Die Freunde einer in hohem Grade erheiternden Lektüre dürften diese Gelegenheit wohl zahlreich benützen ! xL

G . Brann '
sche Hofbuchhandlung in Karlsruhe. D

MV
S 763 . l Straßburg .

Deutsche Oper in Straßburg .
Sonntag , den 7. : Die Zauberflöte , große Oper in

3 Akten , von Mozart .
Hr . Reichel vom Darmstädter Hoftheater : Sarastro ,

Hr . Lehmann vom Koburger Hoftheater : Tamino ,

als Gäste.
» 760.3 Karlsruhe .

Gaftwirthschaft - und
Bierbrauererverkauf.

Eine Bierbrauerei und
eine Gastwirrhschaft sind un-

^ vorthcilhaften Bedingnis¬

sen zu verkaufen . Nähere Auskunft ertheilt unter schrift¬

lichen portofreien Anfragen Tarator Seippel .

v 769 . 1 Karlsruhe . (An -
^ zeig e. ) Die zweite Sendung der

ersten neuen Häringe ist eingetroffen bei
Karl Arleth ,

neben dem pariser Hof.

» 736 .2 Wolsach .

Tägliche Omiiibusfnhrt
zwischen

Wolsach n . Schramberg

Der Unterzeichnete läßt
einen Omnibus von und
Zeit des Abgangs und die
gesetzt .
Abfahrt in Wolsach : in
Nachmittags 4 Ühr 30
M ., nach Ankunft des
ersten Omnibus von

Offenburg .

vom 10. Juni d. I . an täglich
nach Schramberg gehen. Die

der Ankunft wird , wie folgt , fest-
Ankunft

Schiltach : in Schramberg :
6 Uhr 7 Uhr 30 M . ( Lamm)
( Post) . zugleich Abgang der

Eilwägen nach Stutt¬
gart .

! Frankfurt , 5 . Juni . Prz Papier Geld .

Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — " 1 ' Vi .
,/ 4 — 100' /.
„ 3 75 '/, —

Wiener Bankaktien 3 1886
fl. 500 Loose do. — 154' /.
ff. 250 Loose von 1639 — 122'/.
Bethmann ' sche Obligationen 4 —

do. 4 '/ , — —

Sardinien . 36Fr .-Looseb.Geb .Bethmann — 36

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/ , — 96'/.
» 50Thlr . Prämienscheine 87 "/.

Bayern . Obligationen 3 '/, — 98 '/,
Ludwigskanalakt . inc . d . v . T. — 80

„ Berbacher Eisenbahnaktien — 100V.
Württemb . Obligationen 3 ' /, 94 ' /. —

Baden . Obligationen 3 '/ , — 94

„ L . A . » fl . 50 Loose von 1640 59
35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 35

Darmstadt Obligationen 3 '/, S4' /« —
ditto 4 -- 100'/.

ff . 50 Loose — 78 '/,
fl . 25 Loose 28 '/.

Frankfurt . Obligationen 3 91 '/. —
ditto ZV, 96 '/. —

/k Taunusaktien » 250 fl. 358 '/, 358
// v per ultimo 359 358 '/,

» Obligationen 3'/, — —

Kurheffcn. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 33V,
„ Friebr .-Wilhelms -Nordbahn 4 — 65' /,

Nassau. Obligationen bei Rothschild 3 '/, — 94'/.
,< fl. 25 Loose 26 —

Holland . Integralen 2 ' /, —

Spanien . Obligationen 3 — —

Innere Schuld 3 31 '/. 31 ' /.
Aktivschuld mit 11 T. 5 25 25

Portugal .
Polen .

Konsols L. St . » 12 fl. 3 55 —

fl. 300 Lotterieloosr — 95 '/,
80 ' /,

3'/ .
„ do. zu fl. 500

Diskonto —

Go ld .
Neue Louisdor
FriedrichSdor .
Randdukaten .
20 Frankenstückt
Holl. 10 fl. Stücke

Geldkurs
kr Silber .

Gold » I Hl»rco . .
Laubthaler, ganze . .
Preuß. Thaler . . .
Fünffrankenthaler. .
Hochhaltig Silber .
Grringh .u. mittelh. S .

fl. kr.
377 —

2 43 '/«
1 45
2 20

24 18
24 12

Engl . Sovereign s 1l 58 _

Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt Rr . 44 u . 45.

Druck uns Verlag von E . Macklot , Walbstraße Rr . 10.
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